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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
An Zahlung der Hundesteuer wird erinnert.
Hochheim a . M ., den 5. Oktober 1911.
' Die Stadtkasse : Hosmann.

Bekanntmachung.
Der Hochheimer Markt wird in diesem Jahre auf dem Ge¬

lände rechts von der Franksurterstraße und links von dem Blors-
heimerweae abaehalten . Die Grundbesitzer werden daraus aus-
werksmn gemacht , damit sie die Bestellung der Grundstücke darnach
einrichtcn können.

Hochheim a . M ., den 5. Oktober 1911 . ,
' ”  Der Magistrat : Walch.

eu

Bekanntmachung.
Die Anlieferung des Kohlenbedarss der Gemeinde bis zum

1. Oktober 1912 soll vergeben werden . Zu liefern sind:
1. Nußkohlen In . waggonweise für die Schule

d . fuhrenweise für das Rathaus,
t c . Abgabe nach Anordnung für die Armen.

2. Eierbriketts.

Angebote ' per 190 Kg . sind bis zum 12. d. Mts . vormittags 11
Khr einzureichen . _ . .

Hochheim a . M ., den 2. Oktober 1911 .̂ ^ gistrat : Walch.

Hcustrunk unter Angabe der herzustellenden Menge und der zur
Verarbeitung bestimmten Stoffe anzuzeigen.

Die Herstellung kann durch Anordnung der zuständigen Be-
börde beschränkt oder unter besonderer Aufsicht gestellt werden . Die
als Havstrunk hergestellten Getränke dürfen nur im eigenen Haus¬
balte des Herstellers verwendet oder ohne besonderen Entgelt an die
in keinem Betriebe beschäftigten Personen zu eigenen Verbrauch ab-
aeaeben werden . Bei Auslösung des Haushalts oder Aufgabe des
Betriebs kann die zuständige Behörde die Beräuherung des etwa
vorhandenen Vorrats von Haustrunk gestatten.

tz 29. Mit Geldstrafe bis zu 600 Mark oder mit Haft bis zu

6 ^2 )̂ wer ^vorsätzlich die nach Z 3 Absatz 4 nach § 11 Absatz 3 vor-
geschriebenen . Anzeigen nicht erstattet oder den aus Grund des § 11
Absatz 3 erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt.

Hochheim et. M ., 22 . September 1911. . ™ r D. _Der Magistrat . I . B .. Preis.

Nichtamtlicher Teil.

Dekonnimachung.
. Die Revision der trigonometrischen Punkte des Landkreises

Wiesbaden ist beendet . Die aufgestellten Wiepen können daher
entfernt werden.

Hochheim a . M -, den 3. Oktober 1911 . ^ r
1 " Die Polizeiverwaltung : Walch.

Versammlung im 13. landw . Bezirksveceln.
Sonntag , den 8. Oktober d. Is ., nachm . 3 Uhr findet in Erben¬

heim im Gasthaus „Zum Schwanen " e.ne Versammlung des
13. landw . Bczirksvereins statt.

Tages - Ordnung.
Vortrag : „Ankörung und Herdbuchwesen ." Referent : Herr Kam-

mprfiprr unb ßanbrat non 5)cttnburQ. , . ,
Sie Vereinsmitglieder , sowie alle Landwirte , namentlich die

Vichziichter . werden ẑu dieser Versammlung sreundlichst e.ngeladen
Und um zahlreiche Beteiligung ersucht.

» >- »->->> Rh .. d-» » >' <* « 19H . Str
gez. L . Vollmer.

Wird veröffentlicht.
Die Zerren Bürgermeister der Vortragsgemeinde und der um¬

liegenden Orte ersuche ich, Vorstehendes zur allgemeinen Kenntnis
SÛ Lgen und auf einen zahlreichen Besuch der Versammlung
"ach Möglichkeit hinzuwirken.

d-n 2. Dttober 1911. 8onbrÄ
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
« °chh. lm » , den S. Bold ,.

Italien und die Türkei.
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Fässer , in denen Obstwein dein Käufer überliefert wird , müssen
aus Grund des 8 1 der Kaiserlichen Verordnung vom 24 . Mai 1911
betreffend das Inkrafttreten der Maß - und Gewichtsordnung vom
30. Mai 1908 vom 1. April 1912 ab auf ihren Raumgehalt geeicht

Ich erlucke die dortigen Interessenten hierauf gefälligst Hin¬
weisen zu wollen und ihnen zu empfehlen , schon in diesem Jahre
wit den Eichungen zu beginnen.

Kassel, den 21. September 1911 . .
Der König !. Eichungsinspektor für die Provinz Hessen-Nassau,

gez. Müller. __
An alle Eichämter mit der Befugnis für Faßeichungen.

Wird den Interessenten zur Beachtung mitgeteilt.
Hochheim a . M .. den 26. September 1911.

Der Magistrat . I . V .: I . Preis.

Mailand,  6 . Oktober . Matrosen brachten nach Malta die
Nachricht von der Besetzung der Cyrenaika . Der Hafen von
Benghasi , wo sehr erbitterter Widerstand geleistet wurde , ist danach
bombardiert worden , ebenso Derna , Bomba , Uirzmund Tobruk.
Italienische Matrosen wurden ausgeschisst und besetzten die Forts
der Häfen Sie pflanzten überall die italienische Flagge auf . Die
italienische Flotte blieb ohne Verluste.

M a s s a u a , 6. Oktober . Die Forts von Hodeida und cm
türkisches Kanonenboot feuerten mehrere Schüsse gegen das
italienische Kanonenboot „Aretusa " ab , ohne ju Mf« n -

Aretu a ". . die zum Schutz des italienischen Handels den Ueber-
wachungsdienft im Roten Meer versieht , erwiderte das Feuer und
brockte das feindliche Kanonenboot zum Sinken.

T r i p o l i s , 6. Oktober . Nach einer Meldung der Agenzia
Stesani begaben sich nach der Landung der Matrosen >n Fort

Sultnnia " die Araber , die zu den Stämmen aus der Umgebung
von Tripolis gehören , an Bord des Admiralschifses und gaben
ihre Unterwerfung kund , indein sie gleichzeitig um Umstellung des
Bombardements baten . Der deutsche Generalkonsul als Doyen
des Konsularkorps begab sich ebenfalls an Bord und bat den Ad¬
miral , die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und den
Sckutz der Personen und des Eigentums der fremden Kolonien
tzi der von den türkischen Truppen verlassenen Stadt übernehmen
, u wollen . Man landete daraus noch weitere Kompagnien Ma¬
trosen mit Kanonen und Schnellfeuergeschützen und „besetzte du

Trivolis militärisch . Auch nn Fort „Sultania blieb ein
Posten Die Besetzung ging ohne Zwischenfälle vonstatten . Die
gelandeten Truppen wurden unter den Beseht des Kapitäns zur
See Caqnl gestellt . Kontreadmiral Borfatolmo wurde zum Gou¬
verneur ^ernannt . Borsatolino ist 1847 in Albenga geboren Er
d ickt auf eine glänzende Karriere zurück. Bei der Schlacht von
T ckemulpo im russisch-japanischen Kriege hat er mit seinem Schiss
200 schiffbrüchige Matrosen gerettet . Er erhielt dafür vom Zaren
das Komturkreuz des St . Annaordens . Gegenwärtig kommandiert

d,̂ SchÜlschissdivision. - Der deutsche Generalkonsul hat dem
Admiral Faravelli mitgeteilt , daß während des Bombardements
kein Schaden weder an Personen noch an den Hausern in den

"tÄHKfÄ 1’ Um*
mürbe unterwegs von dem türkischen Kustenpanzerschlss „Peth -I-
Bulend" angehalten . Bei der Durchsuchung der Ladung wurden
40 Miier Schießpiiloer gefunden , weshalb der Dampfer nach dem
Haftn von Saloniki gebracht wurde. Er wird vorlausig als Pr .se

6. Oktober . Heute früh 5 Uhr wurde unerwartet ver¬
räterisch von der Küste von San Giovanni di Medua (Albanien)
ai >f ein italienisches Schiss , das die weiße Flagge zeigte , gefeueit.
Der italienische Torpedobootszerstörer „Artigliara " . der den Ueber-
wachungsdienst ausübt . um zu verhindern daß Kr,egsk °ntrebande
nack Albanien gelangt , und der vermutlich noch nicht den Befehl,
kick von der albanischen Küste zu entfernen , erhalten hat , erwiderte
anaelickts des Angriffes notgedrungen das Feuer zur Rettung des
Schiffes Die „Art gliara " wurde leicht beschädigt , der Komman-
kant am Fuß verwundet . Der Schaden auf feindlicher Seite ist
unbekannt (Eine Erklärung für die merkwürdige Tatsache , daß
ein italienisches Schiff eine weiße Flagge führte , wird nicht ge-

0Cl)C1ro om  6 Dttober . Die Blätter besprechen die Besetzung von
Trivolis Das „Giornale d'Jtalia " sagt : „Nach fast dreizehn Iahr-
bimderten sieht Tripolis neuerdings römische Embleme . Die
/ Urh ninrben die über der Stadt wehen , bezeichnen das

Zt  Me der Barbarei . Die Araber von Tn-

kann beinahe sagen , daß der Osmane beginnt , dem Russen aus-
richtige Sympathie zu bezeugen , weit er ihm Gelegenheit zu r,tter
lichem Kampfe bot . Das Einpfinden gegen Italien schlagt so tiefe
Wurzeln , daß , selbst wenn die Türkei genötigt sein sollte , früher
oder später Frieden zu schließen , die Nachwirkungen vün Tripolis
für Italien sehr lange andauern werden . Geheime , wohlorganisierte
Gesellschaften bilden sich, um Italiens bedeutenden Handel und
Schiffahrt auf immer brach zu legen . Ihre Devisen sind, daß fein
italienisches Kapital bei Unternehmungen »n Handel und sonst sich
jemals in der Türkei wieder betätigen kann . Der Boykott gegen
Italien fetzt schon jetzt in der Provinz heftiger ein , als vorlausig
hier . In Smyrna und Saloniki legten die Zollbehörden aus sämt¬
liche an die dortigen italienischen Groß -Kaufleute bestimmten , mit
neutralen Dampfern angekommenen Warensendungen Descytag.
Die Hamale lehnen es ab , italienische Waren zu lc>chen und zu
verladen . Geheime Agenten verhindern das Publikum am Be¬
treten italienischer Geschäfte . Obwohl das Dekret betr . die Aus¬
weisung der italienischen Staatsangehörigen bisher nicht ,erlas en
ist, ist unter diesen eine wahre Panik ausgebrochen . Schyfe und
Eisenbahnzüge sind überfüllt von Italienern . Donnerstag ver¬
liehen 1400 allein Konstantinopel.

Saloniki,  7 . Oktober . Die Meldung von der Besetzung
Tripolis hat hier unter der Bevölkerung große Aufregung hervor-
qerufen und man befürchtet , daß der Fremdenhaß offen ausbricht.
Die Behörden treffen daher alle erdenklichen Vorsichtsmaßregeln.

Cages-Rmdschau.
Notstandsgesetze . Berlin.  In der Sitzung des Bundesrats

am Donnerstag wurde die Vorlage betreffend Betrlebs -Ver-
aünstigunq für die Brennereien aus Anlaß der bestehenden Futter¬
not und der Vorlage betreffend Festsetzung des Durch,chmtts -Bran-
des der Brennereien für das Jahr 1911/12 und der Berfugung be¬
treffs der von der Bergällungspflicht befreiten Branntwcinmengen
die Zustimmung erteilt.

Berlin . Der frühere langjährige Präsident des königl . preu¬
ßischen statistischen Landesamts Dr . Emil Blenck ist nach tangerem
Leiden im 79. Lebensjahre gestorben.

Marokko.
Paris,  7 : Oktober . Wie verlautet , soll die deutsche Antwort

nicht vollständig mit dem französischen Vorschläge übereinstimmen
und weitere Besprechungen über die strittigen Punkte werden notz
wendig sein An maßgebender Stelle dementiert man energisch
die Nachricht , wonach Cambon und von Kiderlen -Wachter gleich¬
zeitig mit der Marokko -Frage die Kongo -Kompensationen beraten.
Dagegen ist man in französischen Regierungskreisen der Uebei^
zeugung , daß man in Berlin über den Umfang der von Frankreich
angebotenen Kompensationen im Klaren ist._ •_ _

Nachrichten aus Hochheimu. Umgebung.

Bekanntmachung.
Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichswem-

Sefetzes vom 7. April 1909 , soweit sie sich auf die Anzeige der Ab¬
sicht Traubenmaische , Most oder Wein zu zuckern , sowie auf die
Herstellung von Haustrunk beziehen , bekannt gegeben , mit dem Be¬
merken , daß die vorgeschriebenen Anzeigen bei dem Gemelndevor-
stand (Maaistrat ) schriftlich zu machen sind.

8 3 Dem aus inländischen Trauben gewonnenen Trauben¬
mosts oder Weine bei Herstellung von Rotwein auch der vollen
Traubenmaische darf Zucker , auch in reinem Wasser gelost , zuge-
setzt werden um einem natürlichen Mangel an Zucker beziehungs¬
weise Alkohol oder einem Uebermah an Säure insoweit abzuhelfen,
als es der Beschaffenheit des aus Trauben gleicher Art und Her-
kunst in guten Jahrgängen ohne Zusatz gewonnenen Erzeugnisses

^Der ^Zusatz an Zuckerwasser darf jedoch in keinem Falle mehr
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der zuständigen Behörde anzuzeigen.
8 1\ Absatz 3 und 4. Wer Wein gewerbsmäßig in Berkehr

bringt , ist verpflichtet , der zuständigen Behörde die Herstellung vo.

Eride^ einer langen Periade der Barbarei . Die Araber von Tri
polis blicken neidisch auf das Gedeihen Aegyptens und Tunestens
Mir dürfen ihre Hoffnungen nicht enttäuschen . Der „«Aornere
ö'Atalia " schreibt ' „Die Einnahme , die uns keinen Mann und kein
Scktt kostet klug vorbereitet und mit seltener Energie durchgefuhrt
wm bedeutet eine Verwirklichung der Wünsche der Nation und hat
Kne ' hohe nwralische Bedeutung , von der ganz Italien durch-

dr >mgen ist." a ^ ^ gen hat der Kriegsminister General»"C °'°«ä *’,.i srs
*S b&ä  Mi m «' • «V

5UIlS nstantinope !. Der deutsche Botschafter wurde vom
ThJnfnfner Prinzen Iuiiusf Izzedin IN Audienz empfangen. Es
Thronfolger Punzen A ^ ^ öflicfjteit. Der Thronfolger
wollte ^mon Nachhall nochmals seine Dankbarkett für die durch
Kaiser Wilhelm ihm bereitete Ausnahme aussprechen . Doch be¬
rührte der Prinz hierbei auch die Tripolisfrage.

K o n ft a n t i n o p e l, 6. Oktober. Das Volk betrachtet den
Krieg mit Italien nicht als einen Krieg , denn Italien gibt er t-
k chen Armee keine Gelegenheit , zu kämpfen , zu siegen und zu
i nterlieaen Niemals , selbst nicht gegen den russischen Erbfeind
den Moskow , gelangte vornehmlich in mil,tan,chen ^ Kreisen em
ähnliches Maß von Haß und Verachtung zum Ausdruck . Man

Hochheim . Eine hiesige Frau soll während den Emquartie-
runq - taaen auf den Namen eines hiesigen Gastwirtes bei einer
Mainzer Gemüse -Großhandlung für ca . 20 Mark Waren entnom-
men unb bieselben für sich verwenbet haben . Untersuchung ist rm

Bei dem fortschreitenden Keltergeschäfte der Trauben stellen
sich die Mostgewichte des Elfer meistens bis und über 100 Grad
nach Oechsle. . ^ m .... m

— Der Dreschmaschinen - und Holzschneidemotor -Be,itzer P.
Auch erlitt gestern beim Holzschneiden in einer hiesigen Hosraithe
durch die Säge eine erhebliche Verletzung an einer Hmid.

* Riesenschiffe aus dem Rheine.  Im Laufe dieser
Woche kamen zwei Riesenschiffe der Firma Mathias Stinues auf
ihrer ersten Bergfahrt hier vorüber , die hinsichtlich ihrer Leistung
wohl die meisten der bisher auf dem Rheine verkehrenden Schisse
übertreffon . Cs sind dies zwei neue Schleppdampfer , von denen
jeder mit einer Last von rund 100 000 Zentner im Anhang zu Berg
fahren kann . Diese Riesenlast entspricht der Tragkraft von nicht
weniger als 500 voll beladenen Güterwagen unserer Eisenbahnen
oder 10 Eisenbahnzügen mit je 50 Güterwagen . Zur Bewältigung
dieser enormen Lasten sind Maschinen von riesiger Stärke einge¬
baut.

Wiesbaden . Pferdezucht.  Der Aufsichtsrat und Vorstand
der Pferdezuchtgcnossenschaft für den Stadt - und Landkreis Wies¬
baden beschloß in seiner gestrigen Sitzung , den diesjährigen Abtrieb
von der Sommerweide auf der Königlichen Doinäne Rettbergsaue
bei Biebrich a . Rh . auf Freitag , den 20. Oktober ds . Is . festzusetzen,
an welchem Tage von vormittags 9 Uhr ab mit der durch ein
Schrcubcuboot geführten Bereins -Rähe die Trajektierung der Wei-
dettere erfolgt . Es ist ein erfreuliches Zeichen des guten Bestandes
dieser Weide , daß die Sommerweide eine solche Ausdehnung ange¬
sichts der anormalen Witterungsverhttltnisse dieses Jahres nehmen
konnte und es ist eine Pracht , in welchem Ernäherungszustanü
sich die Weidegängcr befinden . Wie wir vernehmen , beabsichtigt
die Pferdezuchtgenossenschaft eine wesentliche Bergrößerung ihrer
Weidekoppeln , wozu derselben von dem Herrn Landwirlschafts-
ministcr ein Kostenzuschuh von 1000 Mark bewilligt worden

<ft' —Schwurgericht.  Die Ehefrau Hakig wurde zu 11-
Iahren Zuchthaus sowie sünsjährigem Ehrverlust verurteilt . Auch
wurde sie für dauernd unfähig erklärt , als Zeuge oder Sachverstän¬
dige vernommen zu werden.

_Bor der Strafkammer  hatte sich Freitag der Kapell¬
meister des städtischen Kurorchesters , Ugo Afferni , 1871 in Florenz
aeboren , wegen Erregung östenttichen Aergernisses zu verantwor¬
ten Der Angeklagte hat in mehreren Fällen im hiesigen Kurgarten
und auf dem Wege nach seiner Wohnung sich Mädchen und Frauen
in teilweise entblößtem Zustande gezeigt . Es waren achtzehn Zeu-
acn geladen . Die Fälle erstrecken sich auf die Jahre 1909/11 . Die
Oesfentüchkeit und auch die Presse wurde während der sechsstün¬
digen Dauer der Verhandlung ausgeschlossen . Die drei als Sachver¬
ständigen geladenen Aerzte sind der Meinung , daß der Angeklagte
nur beschränkt zurechnungsfähig fei, daß er oft mc Traumzustande
sich befinde , schwer neurasthenisch und auch hysterisch sei. Der
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrase von drei Monaten.
Das Urteil lautete auf 500 M Geldstrafe wegen Vergehens gegen
§ 183 St .-G .-B ., nachgewiefen in sieben Fallen . Das Gericht hat

.M \
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rcn einer Gefängnisstraft abgesehen, weil es berücksichtigte, daß
der Angeklagte schwer hysterisch und in hohem Grade vermindert

zurechnuMsfä ^ig bevorstehenden Magistratswahlen sind als Kandi¬
daten ausgestellt von den Konservativen Oberst z. D. Castendyk,
1 Abteilung, von den Nationalliberalen Stadtverordneter Esch,
L Abteilung und vom Freisinn Fabrikant Kalkbrenner, 2. Wähler¬
abteilung . Ihre Wahl scheint gesichert

Amerika. Die Entschädigung bettag^ dort ^ 8-^ 25 OlwN

das sechsjährige einzige Sähnchen des Winzer!
auswärtigen Auto überfahren und war auf der Stelle tot. Den
Chauffeur , welcher verhaftet und auf das Amtsgericht nach Eltville
gebracht wurde, soll wie die Insassen des Autos erklären, keine
Schuld treffen, da er vorschriftsmäßig gefahren sei.

— Lorch, 6. Oktober. Gestern begann in hiesiger Gemarkung
die allgemeine Weinlese. Der Ertrag läßt hier sehr zu wünschen
übrig . Man kann kaum auf einen Drittelherbst rechnen. In quali¬
tativer Hinsicht hat man es allerdings hier mit einem besonders
edlen Tropfen zu tun . Die Pr '̂ ft find daher auch schon letzt
äußerst hoch. Für den Zer.jncr Trauben werden 100—130 Mark
geboten.

Möglich, daß er die Rückkehr in seine roinische Villa Malta wegen
der^ Verwicklungen um Tripolis aufgeschohen hat . Jedenfalls s
die von einem Rosenhain umgebene märchenhaft schone und stille
Billa Malta , die der Eroßherzogin von Weimar und dem König
Ludivig I . von Bayern zur Wohnung g-^ ^ tte und mz >- , ech"alttn ' sie"n0ch ungefähr" 5000scheu großartig ausgebaut wurde, ein angenehmerer Aupenrycni au ° und die Reisekosten,
das modernste und beste Hotel. — — * — :r

Zur Bluttat des Magdeburger Gymnasiasten koch rmrd ve-
stätigt, daß der allgemein beliebte Lehrer Ismer auch' nicht d.- ge-Reudorf (Rheingau ). Freitag nachmittag gegen 5 llhr wurde , naugi , vu» ua uuU«mc... h- , & d.

’ ‘ . Gunkel von einem ringste Veranlassung zu der Schreckenstat gegeben hall Koch war
- ' ■ 1 ein schlechter Schüler. Die, „Magdeburger Ltg . teilt mit, daß Koch

vermischter.
Aus RheinhHen . In den meisten Gemarkungen ist die Por-

tugieserernte schon beendet; im Durchschnitt siel sie zufriedenstellend
aus . Es find Möstgewichte von 68 bis 95 Grad ftstgesteltt worden.
Da der Portugieser in diesem Jahre sich wegen seiner ounklen
Farbe für die Sektfabrikation weniger als sonst eignet, so ließ der
Berkums zu wünschen übrig . Aus diesem Grunde legen viele Win¬
zer ihre Rotweine selbst ein.

Rendel. Freitag früh 6 Uhr wurde in Rendel der Landwirt
Wächtershäuser verhaftet . Er ist der Schwager des fünffachen
Mörders GuNderloch, der vor einigen Wochen seine ganze Familie
erschoß und verdächtig, von der Tat vorher gewußt zu haben, ohne
sie zu verhindern . Gunderloch soll die Rächt vorher bei ihm logiert
heben. Wahrscheinlich wird auch die Frau des Wächtershauser im
Laufe des Ta -l.es von der Staatsanwaltschast verhaftet worden. —
Der gestern, verhaftete Schwager des Mörders Gunderloch, der
Landwirk Wächtershäuser, ist nach seiner Vernehmung durch den
Untersuchungsrichter in Gießen wieder in Freiheit gesetzt worben.
Der gegen ihn schwebende Verdacht hat sich Nicht bestätigt.

Mit der Errichtung eines Strandbades beschäftigte .sich die
Stadtverordneten -Versammlung in Köln. Der Dezernent der städt¬
ischen Bäder , Beig. Krautwig , wies zunächst daraus hin, daß me
Stadt Köln dem Badewesen ihre besondere Fürsorge zuwende. Die
Badeanstalt in Ehrenseld. die rund eine Million koste, werde nn
April nächsten Jahres eröffnet werden : das Proiekt einer Badean¬
stalt in Deutz werde demnächst zur Beschlußfassung gelangen , für
eine Badeanstalt im Norden der Stadt sei ebenfalls der Entwurf
so weit vorbereitet , um in der Deputation verhandelt zu werden
und, wenn das Strandbad genehmigt werde so werde die Stadt
Köln innerhalb weniger Jahre vier Bäderprcyekte verwirklicht haben,
die einen Kostenaufwand von drei Millionen Mark erfordern wm-
den. Er machte dann nähere Mitteilung über den Plan der städt¬
ischen Verwaltung , oberhalb der Stadt Köln bei Rodenkirchen am
Rhein ein Strandbad zu errichten, an der Stelle an der m d.eftm
Sommer die großen Massen gebadet haben Em geeignetes Ge¬
lände auf ltadtkölnischem Gebiet ei nach sachverständigem G>tach-

sich kurz vor dem Herbstschulschluß einen Tadel wegen Zänkereien
mit seinen Mitschülern zugezogen hatte. Außerdem war . auchPer
Verdacht aufgetaucht, daß er tadelnde Bemerkungen aus dem Klas¬
senbuche durch Säuren entfernt hatte. Nach emer Rücksprache des
Direktors mit dem Klassenlehrer sollte eine Mitteilung an dw El¬
tern ergehen, daß sie ihren Sohn aus der Schule nehmen mochten,
da er sonst jedenfalls entfernt werden wurde. _

De, Berliner Schaufensterwettbewerb, der dritte feiner Art,
hat wieder eine Reihe geschmackvoller Schöpfungen der Dekorations¬
kunst gebracht. Meist ist das Prinzip der Cmfachheit gewahr wor¬
den die Fenster werden nicht überladen, was sie zeigen, ist aber
in geschmackvoller und wirkungsvoller Aufma rn mnr  ■
Originell ist folgendes Arrangement : Eine ^
ihrer Fenster schwarz ausgeschlagen: vom - - - ms.»
brachten, in riesigen Ziffern gemalten Zahl 60 000 schießt em Bleu

Ein 'richtiges üome'tenj'ahr ist das laufende '-Ncht weniger
fünf Kometen stehen gegenwärtig am Himmel, nachdem ^
wieder in Rußland , ein ,neuer Komet entdeck̂ wurde, der

o Fünf Koine'Himmel, links von der Hellen Venus,
snd allerdings nur durch gute Gläser zu dinm - gLn — die muhten allerdings Krieg iind Teuerung bringen,
wie die UnAückssternê mit Ferngläsern,wahrnehmba
gehört auch zum tripolitanischen „Krieg
tungsweise, ihn als solchen zu erkennen. hei Rw

J(£s vc,nt auch heute noch. Nachdem in der Seeschlacht bei
varin am 20. Oktober 1829 das Artilleriefeuer aufgehort h ^
schickte Sir Eduard^ Cadrmgton^
Schiffes Mohär.i Bris. ..n ihm ärztlichen oder anderen Be'stm-
an Len wenn er dessen bedürsen !°llte Der Leutnmck hatte
gleich den Auftrag . Moharem Be, zu b.tftm datẑ er Ieinen^
tär °hne"Verzug an Bord des 7ngli chen Admiralschisfts schicke°e

inigefchmackvöller und"wirkyntzsvolle'r"Äufmachung g-bmcht wordem I stieg mit in das Boot.
Drin in eil ikt folaendes Arrangement : Eine Zigarettenfabnk hat ems f ungefähr zwanzig gurken , die sich mf einem ^ WMI En ." sprachAU) NiUY vieie . . fip wer-der oben rechts ange-

icbräa aut dm Boden, wo eine einzige, winzige Zigarette liegt, um
auzvdeuten daß die Firma in der Lage ist, täglich 60 000 Stuck zu
liefern Ein Herrengarderobengefchäft wiederum hat m einem Oval
einen̂ einzigen gut gearbeiteten Rock ausgestellt, der aber m effekt¬
volle Bcttuchtlnig gestellt ist und .ft besonders- mr' Auge ftllt.
Wahre Farbenorgien zeigen dagegen die Schaufenster der Krawar
ten-Gesckäfte. Sehr hübsch hat ein Warenhaus feine Aufgabe gelost,
indem es in eineL Fenster Geschenke für die Braut , ,m andern Ge¬
schenke für den Bräutigam ausgestellt hot.

Wie oft schlägt das Herz? Der Herzmuskel leistet eine ganz
unacbcuere Arbeit. In jeder Stunde schlagt das .Herz 5000 Mal,
demnach an einem Tage 120 000 Mal . Bei einem einjahrigen Mid
hat das Herz, das Jahr zu 865 Tagen gerechnet, bereits 43.8 Mit-
Honen Schläge getan. Das Herz eines Äiahrlgen Menschen hat
»76 Millionen Schläge getan, bei einem 50jahrigen Menschen war
° AZ --°u, -i°°“ - « .S L KZ
eines 80jährigen Greises oder einer gleichaltrigen Greisin hat
Millionen Mal geschlagen. . , .

Aus den Unfug im Vertrieb von Eassparern , der pch schon
seit einigen Jahren breit macht, wird im „Journal für Gasbel ^ ich-
tunq und Wasserversorgung" hingewiesen. Die sogenannten „Gas-
ivarer " die aus Regulierdüsen oder kleinen messingenen Schlauch-
'zwttchenstückenmit einem Drosselventilchen, bestehen und e.nen

ungefähr zwanzig
zu erhalten suchten,
der Leutnant besorgt. - „Es sino nur gemr...c-

den bald sterben," sagte der Türke käMkukig, ..haliet eucĥ n chtibnen auf " — „Es ist aber meine Pflicht, fuhr der Lrirx , -
„wenn ich sie im Stiche lasse beschimpft >ch mich und ziehe m,
Admiral einen Berw'eis zu." Hiermit ruderte er auf den Dia, ö
und rettete ungefähr ein Dutzend der Unglücklichen. ;
in das Boot gezogen und aus dem Boden niedergelegt hatte, brach
der Türkei nachdem, er lange,hem Anschein̂ nach m UefenK

Türke
derbares Volk. Gestern kommt iyr, , ‘T » . gd
Kaffee sitzen, in die Bucht, schießt unsere Schisse zuschand , ^
und verstümmelt unsere Leute, bis dft ganze Flotte ein g> n
Fleischbank gleicht siehst Ed ^ diesen SoKten - orb-)'
menschlich an . daß ihr nicht an ein paar w>e
sakren könnt, ohne sie retten zu wollen. — Der Leutnant
aus den Wolken gefallen und wußte nichts darauf zu crwlderi.

Ghne Urirg.

als einem
reellen Geschüstsgebahren. Seitens des Magistrats chm Oppeln
wird ösfentttch vor sog. Gassparapparaten gewarnt . E- heißt in
der betr. Bekanntmachung u. a.: „Im vergangenen Jahre waren
auswärtige Firmen in Oppeln tätig , durch ihre Reisenden und
Monteure sog. Gassparapparate zu vertreiben . Zunächst mußte
ein Schein unterschrieben und eventuell auch eine Anzahlung g-
leistet werden : dabei beriesen sich die Händler einfach darauf , sie
seien von dem Gaswerk geWcht,oder döcĥ das^Gaswer ^ f« « &

Bei der Sedanfeier der vereinigten Kriegervereine in SagaN
sagte der Geistliche in seiner Festrede: „Darum schmähe uns' kc.i

, den Krieg: denn er hat uns aus der Talenge ẑu Bergeshoh .
des Publikums füI)rt! " Hierzu bemerkte eine Tageszeitung : „Als ob das mcht «M

Ul  SÄU . wmjgsa »s£» SitS!A
Wert von höchstens 1 Mark haben, werden in " " er Art und Weift bm  Krieg : denn er hat uns aus der TalengE zu Berges ^ - ^
vertrieben die grobem Unfug, einer Täuschung des Publikums > vci- i-Ä, Nemerkte eine waaeszeitung . „Als ob das m 1
oder einem Massenbetrug zweifellos mehr ähnlich sieht,(." ci__.(. . Lu. » Wnniurnt <s Dl nis muß der Urheber dieser Bemerkung verfugen ! Nie wäre

hen eine Großmacht ,geworden ohne Krieg. Nie hatte: es ft
Berus , die deutsche Staatseinheit durchzusetzenund das Kaiferii
au bearünden , zu ersüllen vermocht ohne Krieg.
3 Wie anders als durch Krieg hätte vor hundert Jahren d.e A
waltherrschaft des großen Korsen, zertrümmert werden konn^
Ohne Krieg, ohne die Siege, die einst der GroßedeN
ohne den siebenjährigen Krieg, durch den Frledr 'ch der Gr ße
Grund zur künstigen preußisch-deutschen Machtstellung gelegtten nicht vorhanden : es würde sich um die Anpachttmg einer Strecke , EJ '™ ^aiMHdch ' nnnchtig war . Die Apparate

von 3 Kilometer handeln von der 500 Meter d-E als Strandbad ^„^ b^acht, ergaben aber die angepriesene,, große Erspar-
dienen würden . Durch die groge Tiefendes Geländes wuroen ro . .. . .
Morgen zu Badezweckenzur Verfügung stehen. Durch entsprechende
Erdarbeiten würde es gelingen, einen Badestrand mit einem Ge-
fä'lle" von ' l :25 oder 1:30 herzustellen: ein besonderer Vorzug desV_ (c! hör Rnnn.

SSÄTbe . S5TS bestimmte Summe . Wollte man den
Apparat wieder los werden, so war dies , nur durch ^säU'flttche
Kündigung bei der betressenden Firma möglich . ... . .
teilung von verschiedenen Abnehmern solcher Apparate tntt die an-x »s*js»*«-»m >mm  I *

gegen ein geringes Einttittsgeld zugänglich ist, wahrend die kleinere Helligkeit̂ vermindert , weil eben der Verbrauch verringert wurde.

Säfte und die übrigen für den Betrieb erforderliche,i Bautenl s, nd

ohne die Befreiungskämpfe von 1813—15, ohne den Krieg,
Oesterreich und Preußen 1864 gegen Dänemark um Schn
Holstein sichren muhten , ahne den Bruderkrieg von 186b, ~-
Oestcrreichs lähmenden Einfluß auf die Entwicklung zur nattona' ■ ! ■ . . . . .. . . .. . den Krieg gegen Frankreich 1»'

den anaebrackt. ergaben aber die angeprieieue, gcvyr ^hne die rveftemngsramp, '- vv»
nicht Für jeden Monat war eine Miete vorgefchrieben und bei Oesterreich und Preußen 1864 gegen Dänemark um Schke wnilyr. .^ ... . - nuhrrtp man den ,1-1,Sion ahne den Bruderkrieg von lodv,

dortigen Strandes fei der feine Sand . Nach dem Plan der Perwal-
tuna ^ soll das Strandbad den Charakter eines Familierck>ades- L r- . ••r. hi>n nennen Manen

Nach Mit - Reichseinheit ausschaltete, ohne

der betreffenden Apparate zu er-

,n dem Plan der Verwaltung ebenfalls vorgesehen. Die ganze
Anlage soll mit Beginn der nächstjährigen Badezeit eröffnet werden
können. Nach vorläufiger Schatzung wird d-.e Anlage einen Kosten-
aufwand von etwa 300 000 Mark erfordern . Nach eingehender Aus¬
sprache wurde auf Antrag des Zeutrumsstadtoerordneten Schul e
die Angelegenheit vertagt und zur nochmaligen Prüfung an die
Kommission zurückverwiesen.

Mit eigenartigen Betrugsmanövern beschäftigte sich d.e Straf¬
kammer in Elberfeld. Vor ewigen Jahren war der 29 Jahre alte
Zeichner Adolf Becker von Barmen vom Schwurgericht in Bochum
wegen Verbrechens gegen das Münzgesetz zu 114 Jahren Oefang-
nis verurteilt worden. Er hatte die Fälschung eines Hundert mark- •
fcheins so täuschend ausgesührt , daß selbst Fachleute das Fachchstuck
kaum von einem echten Schein zu unterscheiden vermochten. B
schiedene Leute der Bochumer und Dortmunder Gegend, die aus
bequeme Weise rasch reich werden wollten, traten nach Verbüßung
seiner Strafe an ihn heran , damit er für sie falsche Banknoten her-
stclle. Scheinbar ging Becker aus die Wunsche ein und nutzte dl«
Habgier und Dummheit der Leute gründlich aus . Zuuachjt Peß
er sich einen echten Hundertmarkschein als Muster geben, sowie
sonstige Kostenmibschüsft Um seine Auftroggeber bei guter Laune
zu halten, zeichnete er eine Seite des Scheins so geschickt auf einen
Stein , daß seine „Kunden" gern weitere Gelder für die Beschasfung
des Banknotenpapiers , einer Steindruckpre,se u. a. für die dem-
näck'stige Fabrikation gaben. Von all diesem Vorschüsse bestritt er
völlig seinen Lebensunterhalt . Als dann von anderer Sette fallche
Hundertmarkscheine in Menge m Umlauf gesetzt und aus dw -
mittlung des Verfertigers eine Belohnung von 3000 Mark auWe>̂ tzt
wurde, kam ör wieder in Verdacht, und M unvermutete Haus-
fuchung förderte^ den Ste .n^ fvw.ê ^« mge ,Abdrucke Mtage .^ Der

den vorhandenen Hähnen
reichen." ^ ,

Das Geschenk „durch die Blume ". Hinter den Kulissen des
Stadttbeaters in Wilna ereignete sich, einer Zeitung zufolge, vor
surzem Aue grotesk-komische Szene . Mau spielte Przybyszewskis
„Um das Glück". Am Schlüsse der Borstellung brachten die The¬
aterdiener einen ungeheuren Blumenkorb aus die Buhne , der sur
den Thevterdirektor selbst bestimmt war . Als sich nun >n der
Garderobe die Freunde und Kollegen des Direktors einsanden, um
die herrliche Vlumengabe zu bewundern , horte man plötzlich aus
dem Körb eine weinende Kinderstimme. Nichts Gutes ahnend, bog
der Beschenkte die Blumen beiseite und fand darunter , sein tu km
Korb eingebettet, ein — Baby , an dessen Hals eine Karte mit der
Ausschrift hing : „Geschenk sür Herrn Theaterdirektor Oranowski.
Ihren Name» hatte die „freundliche Spenderin nicht angegeben,
sie setzte wohl mit Recht voraus , daß der Empfänger ihn erraten

Bern . Hier hat ein 27jähriger russischer Student seine frühere
Geliebte als er ihr auf der Straße begegnete, wo sie ul der Ve-
gleitunq' ihres neuen Freundes ging, erschossen. Der Schuh gu>g
der Studentin durch den Kopf. Der Täter wurde von dem Be¬
gleiter des Mädchens zu Boden geschlagen und m,t emer Schuß¬
wunde am rechten Auge aufgefunden. Er stammt aus derselben
russischen Ortschaft wie die Studentin , auf die er schoß und der er
sein Vorhaben angedroht hatte.

Der Gang zum Standesamte . Daß der Weg äum Standesamte

der der Vormachtstellung des napoleon,schen? ?'serre,ches m.Eur
das Ende bereitete und damit das Haupthmderms der Bollenvu
der Einigung aller deutschen Staaten aus dem Weg« räumte , öh^
alle diese Kriege läge Deutschland heute noch m tlefster PoI,tA
Ohnmacht, wie ehedem ein Spielball hes Auslandes und em
seiner inneren Zerrissenheit und Zwntracht . In der .Tat . der K
nur hat uns aus der Talenge zur Bergeshohe geführt!

Durch Blutchind Eisen erst konnten̂ uns Kaiftv ußd RenY
't werden. Ohne Krieg vueo aues -seg .»:.-, « »v» ' (f  jn

den dahin vergeblich. Im Jahre 1848 hatte das deutsche Bolk .̂^
Frankfurt eine Rationalvertretuug , die dazu berufen War, ^
Deutsches Reich herzustellen. Sie bestand aus den' edelsten Ma > ^
der gesamten Ration , erfüllt von dem Gedanken, die Ei h > ^
Stande zu bringen . Sie schufen zwar eine Reichrperfassung, ^
die behielt papiernen Wert . Sie wählten zwar einen Ka,se,
der Gewählte schlug aus guten Gründen aus . Nur der,, , „„f,mne ^ahrsefmie lana den Sorgen und Arben
im Frieden nicht gelungen mar. Die Einheit Deutschlands max
Verlanoen des ganzen deutschen Volkes gewesen, einev' , v *1 1■ r cv\ i- - S.1
Notwendigkeit.

p°litiK

nicht immer mit Rosen bestreut ist, mußte ein in Chemnitz wohn¬
haftes Brautpaar erfahren , das am Mittwoch früh den m diesem
FMe recht schweren Gang zum Standesbeamten antreten wallte.
Gegen 11 Uhr machte man sich mit Trauzeugen im Sonntagsstnstt
auf den Weg. Eben wollte das .Brautpaar den̂ harrenden Wagen

-falschwün êrei" könnie"er indeS nicht überführt werden, da Becker I besteigen, da sauste in rascher Fahrt eme flotte Radler .n .des Wegs
sich mtt dem Einwand herausreden konnte, er habe nur sogenannte stejgt flink ab und bearbeitete, ehe sich ds5 Umstehenden nur über
Blüten iReklamescheine) Herstellen wollen. Später kam indes der die Situation klar wurden , mit beiden Fausten «rst den Brauti-

^Aber diese' Notwendigkeit konnte nur durch ^
Krieg Wirklichkeit werden. Auch den Italienern hat allem her Kr ,
die Nationaleinheit vorbereitet und vollendet. Und sewst die
blik der Vereinigten Staaten von Amerika konnte nicht anders
durch Krieg den Zerfall verhindern , d'e Einheit sicher stellem ^

Seit Jahrtausenden bezeugt d,e Geschichte, daß der Krieg
gewaltigste Mittel und die stärkste Triebkraft des Fortschritts
Leben der Völker ist. Kein größerer und verhängnisvollerer
tum, als zu wähnen , daß der Krieg nichts fei als em .ungeheuer .̂

als wahnwitziges Blutvergießen ! Der Krieg,, so 8
sam er auch sein, so verheerend er auch wirken mag, so sehr
Folgen im einzelnen zu beklagen sem mögen .st, w,e Moltk« I-
ansgcdrückt hat, „ein Glied in Gottes Wettordnung . »In ö ^
fügte er hinzu, „entfalten sich die edelsten Tugenden der M«ns
Mut und Entsagung . Pflichttreue und Opftrwtll .gke. mit ^
setzung des Lebens. Ohne den Krieg wurde die Wett nn Mater ^ ,
mus versumpfen." Der Sedaufestredner hat also recht „KK
schmähe uns den Krieg: denn er Haruns âus^der̂ Talenge zu

Verbrechen, als

geshöhe geführt !"

s ITÄ " mieber einmal bTe fdjöne Mär v Ni zarten
aber fresigesprochen, weil nach einer Entscheidung des Reichsge- ^ schlecht grausam zerstörten, prasselten gleich emem mÄ ünecheb-
üchts bei Verträgen , die gegen die guten Sitten verstoßen oder die Hagelschauer auf d.e beiden Brautleute nieder. Diese£  L ' rinh Retrna nicht statt- murhen von <

Kriege der beiden letzten Jahrzehnte.
Trotz der Haager Friedenskonferenzen und der Weltfrieden

schwärmereien hat es a^ Kriegen̂aucĥ n d̂en̂ elden̂ chten^

in Verbinduna m oer dyossnung«u, r :
über seinen « erelnfDĤ « ■jtattefc;|£n j »ergmarm

Bräutigams einstige „vepere -)ai,ie vm . ^ »r "V
Braut , die Trauzeugen waren so perplex, daß sie rat - und tattos
den Ereignissen gegenübcrstanden. Endlich hatte die Radlerin fürs

mittlerweile das Reichsgericht seine Rechtsprechung m
Fällen geändert hatte, wurde Becker erneut wegen Betrugs zu neu>
Monaten Gefängnis verurteilt . ,

Elberfeld. In der Nacht zum 3. August ereignete sich aus der
Strecke Hahnersurt -Elberfeld ein schweres Krastwagenungluck.
Zwei Metzgermeister hatten mit vier Damen in emem gemieteten

ISBKÄ 'SSS.ist st « “»

ZMMUAHE
Die übrigen fünf s Schweiz und Bulgarien zahlen 8 Mark und die Reisekasten.

zehnten nicht gefehlt. Wollte man alte Kvionlairnege ».»■• ^
Knallereien in Süd - und Zentralamerika mit emschtteßen, s
schwer auch nur eine kurze Reihe ruhiger Tage zu fmden sei .
den wirklichen Kriegen der jüngsten Periode ist zunächst der 8 ^,
chisch-tiirkische zu erwähnen , der an, 17. Apru 1897 von der Tu ^

Griechenland erklärt wurde, das auf Grund eines inan

Arg betroffen, sahen sich V nätten sie sicherlich nicht, , ge- I zwischen den vom Kronprinzen Konstantin befehligten griech! ^
gläubisch waren beide mch., sond ) \ geschilderten Episode und den von Edhem Pascha geführten türkischen Trupen zu hest^

KS» LS WKS WßKsL -LL ! U:
o. . r" v,J s.-- verdienten Siegespreis erhielt. Im

bl1
hell er- I ^^"' Honorare für Abgeordnete. In Italien , Spanien und Portugal
endenden pr-haft™ die Volksvertreter keine Entschädigung für ihre Tätigkeit,

ohne daß die Türkei den
teil, die Erhebung Kreta wurde 1899 mit der Ernennung

pn hPa ©rnfhnaaens aus die Straße geschleudert. Der hatten die Volksvertreter ungefähr 8 Acark,
e.ne Metzger ettit/ein n Schädelbruch und innere Verletzungen beiten wird dieser Betrag noch um ungefähr

der Strafkammer ' Dâ Gericht erkiärte ihn für schuldig und «er
urteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis und vier Wochen Huft.

und starb nach vier Tagen im Krankenhauft.
^ ugen zwar " ". „

hergestellt.

Turf ! Bülow und Gemahlin , die Norderney verlassen und m k°»d am geiz.gft . rr y Mark . In Belgien
.bürg  im UM mm  für MllMlMl »™»” : S .S m! ÜsÄ3300 »rf . In tmMfm

Brinzen Georg von Griechenland zum Gouverneur Kretas
endigt. So wurde die Türkei fortgesetzt um den Lohn ihrer O» , &c,
gebracht, und als zwei Jahre später Frankreich bestimmte 4 ” s,
rangen nicht sofort erfüllt bekam, besetzte em sraiizosischesS»
qcschwader 1901 die Zollämter van Mytilene . Da unterwarf.
die Türkei . Dieser Borgang schwebt möglicherweise gegenwo

. . (di

men Phöben" werden von dort dem nahen Klein-Flottbeck, wo der
Fürst am 3. Mai 1849 geboren wurde , einen Besuch abstatten . Ob-
ivohl Fürst Bülow politisch in keiner Weise mehr hervortritt , auch
nicht mtt d«; leitenden 'deutschen Staatsmännern ge prochen UN
guch Mit dem Kaiser keine Begegnung gehabt hat, so ist es doch

erhalten die Abgeordneten ungefähr , ,
landen ungefähr 3500 Mark . Die Duma -Mitglieder m Rußland
erhalten jährlich gegen 4500 Mark , doch wird,für ftde Sitzung , der^ , .. . fbt  hpfmnhnpn ein bestimmtem Vetl âa

der italienischen Regierung vor Augen. hlt rw
Der nächste arößere Krieg war der Burenkrieg , der 189b

' " " Rhodcs Betreiben erfolgten Raubzug Dr. Iaw ' z,
_ _ eingeleitet wurde. Die Räuber wurden bei AkUS«

darf gehörig gezüchtigt, Iameson selbst geriet in ^ f̂augenfw
Die Engländer uchten und fanden bald einen Krieasanlah , iw fc,i
beiden inmitten britischen Gebietes gelegenen Burenrepu
Transvaal und Oranjefreistaat ihrem Gebiete emzuverleiben.
Ausländer in den beiden Republiken, so hieß es, hatten zu w y,
Rechte. Und obwohl beide Freistaaten alle geforderten Zngp^ F
Nisse machten, lehnte sie England , das eben den Krieg nnd hie
Unterwerfung forderte, doch ab. Im Herbst 1899 ,überschritten
Buren , die den Hieb für die beste Verteidigung hielten, bei Schiis

aÄÄ S S Ä »-L »0  im kn ®1 uns nnd»imkrto, bic» -„---n-< undI'-i-n -,-ich-«0s m «
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ein. Unter Whites , Bullers und Methuetts Führung erlitten die
Engländer bei Lady,mich. Maggersfontein und Colenso schwere
Niederlagen. Erst die Uebernahme des Oberbefehls durch Lord
Roberts mit Lord Kstch-ner als Generalstabschef und m,t Streit-
kräften von 150 000 Mann änderte dre Lage. Die Engländer hatten
fidt' aber ungeheuer verrechnet, als sie nach ihrem Einzug in die
Hauptstadt Pretoria am S. Juni 1900 den Krieg für beendigt und
beide Republiken für britische Prcwmzen erklärten. Trotzdem
Ioubert gestorben und Cron,e eingeschlossen«nd bald darauf ge¬
fangen genommen worden war , leisteten Louis Botha , Christian
de Wet und Steyn noch starken Widerstand . Es folgte der Klein¬
krieg, in dem unter Kitcheners Leitung die englischen Truppen
furchtbare Verheerungen im Burenlande aiirichteten, und erst am
31. Mai 1902 wurde der Friede von Pretoria abgeschlossen, der
die Burenrepubliken zu englischen Provinzen machte.

Es folgte der spanisch-amerikanische Krieg, der aüs dem Ver¬
langen der Union hervorging für den geplanten Panamakanal im
Golf von Mexiko eine beherrschende Stellung zu erringen Die
spanische Insel Cuba war das gesuchte Gebiet, ein Aufstand auf
der Insel war dem amerikanischen Vorhaben günstig. D.e Explo¬
sion auf dem amerikanischen Panzerschiff „Mame am 15. Februar
1898 im Hasen von Havanna , die, wie man heute weiß, ganz an¬
dere Ursachen hatte, wurde auf ein Attentat Spaniens zuruckgesuhrt
und die em der Krieg erklärt. Am 3. Jul , wurde die spanische Flotte
bei dem Versuche, die amerikanische zu durchbrechen, vernichtet,
und am 14 Juli kapitulierte die Besatzung von Santiago de Cuba
mit allen Garnisonen am östlichen Ende der Insel , Porto R .co, das
die Amerikaner nun angrisfen, hatte starken Widerstand leisten
können doch übergaben es die Spanier mit Euba , um zum Frieden
zu gelangen Am 5. Mai vernichteten die Amerikaner die spanische
Flotte bei Cavitc in der Bucht von Manila und nach langwieriger
Unterwerfung der Eingeborenen unter dem mgendlichen Führer
Aguinaldo nahm Amerika auch von den Philippinen Besitz.

Der schwerste und blutigste Krieg der neuen Zeit war der rus¬
sisch-japanische, der 20 volle Monate dauerte , vom Fruh,ahr 1903
bis zum Herbst 1905 und mit dem Frieden von Portsmouth endigte.
Die Heerführer und die großen Schlachten dieses gewaltigen Krieges,
der Japan in die Reihe der Großmächte emrucken lieh, sind trotz
der inzwischen vergangenen sechs Jahre noch im frischen Gedächt¬
nis. Wie schwer Rußland an den Folgen des Krieges durch
innere Wirren zu leiden hatte und bis auf den heutigen Tag leidet,
weiß man auch. Wir können nur hoffen, daß der gegenwärtige
italienisch-türkische Krieg, der nach 6 Ruhe,ahren den Frieden Eu¬
ropas unterbricht, nicht ähnliche Ausdehnung anmmmt.

Lustschiffahrr.
Das ^ evvelinluftschifs„Schwaben" wird in diesem Herbst noch

eine zweite Fahrt nach Berlin machen. , Sie ist für den 17. Oktober
in Aussicht genommen. Das Luftschiff wird dann nicht in Pots¬
dam, sondern in der Luftschifshallezu Johannisthal verankert wer¬
de» Der Aufenthalt in Berlin wird sich auch langer als beim letz¬
ten ' Mal ausdehnen , es sollen Passagierfahrten in die Umgebung
gemocht werden.

Bunter Allerlei.
Bonn. Der Arbeiter Block gab auf den Friseur Ionen in dessen

Wohnung zwei Schüsse ab und verletzte ihn. Darauf erschoß Block
sich selbst. Das Motiv der Tat ist Eifersucht.

«duftaatf. Die Erste Strafkammer verurteilte den verantwort¬
lichen Redakteur des „Simplizifsimus" Hans Gulbranson wegen
Beleidigung der Berliner Polizei zu 200 Mark Geldstrafe. Dem
Polizeipräsidium wurde Publikationsbefugnis zugesprochen.

Wesel. Bei dem letzten großen Sturm, der vor einigen Tagen
hier wütet, sind aus dem Rhein zwischen Emmerick) und Rotter¬
dam, wie jetzt bekannt wird, ungefähr zwanzig Schiffe, darunter
einige mit ganzer Besatzung, gesunken. Die Zahl der Toten ist noch

" ^^ Gerüsteiiislurz. In Friemersheim bei Duisburg stürzte ein
Änugerüst ZusnmmLN und 3 ünpnus ^esthcistiZle^IioetiLl'.
Zwei wurden getötet, einer lebensgefährlich verletzt

Unterschlagungen. Nach umfangreichen Unterschlagungen ist
der in einer großen Chemnitzer Eisenwarenfirma angestellte Pro¬
kurist Max Alfred Schulz geflüchtet. Bis jetzt sind Veruntreuungen
in Höhe von 40 000 M festgestellt.

Berlin. Generalseldmarschall von der Goltz, der einer großen
Uebung der deutschen Pfadfinder beiwohnte, übernahm das Ehren¬
präsidium des deutschen Pfadfinderbundes.

Altona. Vor einigen Tagen wurde auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof im Abort eines Abteils erster Klasse des von Frankfurt
a. M. kommenden Zuges ein Unbekannter erschossen aufgefunden.
Nunmehr wurde festgestcllt, daß es sich um die Leiche des ehe¬
maligen Postbeamten Paul Kaiser aus Brieg handelt, der d.e
Schweizer Postverwaltung um 20 000 Francs bestohlen hatte und

danii^gef̂or ) ^ jj icr ejn Dienstmädchen Pelzsachen mit Benzin
gereinigt hatte, setzte sie die Benzinflasche auf den heißen Herd. Die
Flasche explodierte. Das Mädchen und die anwesende Frau des
Hauses erlitten erhebliche Brandwunden . Auch die Wohnung wurde
teilweise demoliert.

Berlin. Als der 60jährige CharlottenburgerOberstadtsekretär
Kühl den Potsdamer Platz überschreiten wollte, wurde er von einem
Pferdeomnibus umgestoßen und kam unter die Räder des Wagens.
Auf der Rettungswache wurden schwere Verletzungen festgestellt.
Bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus trat der Tod ein.

Der Maschinist des von Wittenheim in Mülhausen eintreffenden
Zuges bemerkte, wie zwei Kinder im Alter von 3' bis 4 Jahren
mitten auf dem Gleis standen. Er bremste stark und rief den Kin¬
dern zu, fortzuspringen . Das Bremsen aber genügte nicht. Kurz
entschlossen sprang der Maschinist von dem fahrenden Zuge und
riß im letzten Augenblick die Kinder vom Gleis.

Berlin. Der 29jährige Elektromonteur Kolowsky von der
städtischen Elektrizitätszentrale in Lichtenberg betrat ohne Erlaub-
nis den Hochspannungsraum. Er kam anscheinend dem Stark¬
strom zu nahe und wurde getötet.

Wien. Der Attentäter Njegus wird, nachdem nunmehr die
polizeiliche Untersuchung abgeschlossenist, unter der Anklage des
versuchten Mordes dem Landesgericht eingeliefert werden.

neueste Nachrichten.
F r a n kf u r t a. M., 7. Oktober. Heute morgen gegen 7 Uhr

überfiel in einem verrufenen Hause der Metzgergasse der 2chahr,ge
Fabrikarbeiter Fabian Sensel eine Bewohnerin des Hauses und
versetzte ihr sechs tiefe Messerstiche in Brust und Rucken, sodaß das
Mädchen bewußtlos zusammenbrach. Darauf brachte er sich selbst
mehrere schwere Verletzungen mit dem Messer bei. Beide wurden

»«' d- -
angewiesen, zu gestatten, daß die Schaufenster wahrend des ganzen
Sonntags unverhängt bleiben können. . . . . Q

Danzig,  7 . Oktober. Das Kriegsministerium hat die Zu¬
stimmung dazu erteilt, daß vier Fortifikationen und Bastionen autz
dem Besitz des Militärfiskus an die Stadt übergehen. Dadurch wird
Danzig vom Festungsgürtel befreit._ _ _ ,
Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl in Biebrich. Rotat,oiis.
druck und Verlag der Buchdruckere, Gmdo Zeidler in Biebrich.

ckeäem Paket Schneesternwolle liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bei
zur Selbstanfertiguügvon Sportkleidung

für Erwachsene und Kinder!

SterawoMFFimgf -n. SockBngarne
sind die besten un$ im Tragen die billigsten!

BeinjsqKllra sirdu aufWonFthii'rtkbdit«ater br UilchtstiMitV
SiernwoSI-Sßlnn ü*d . flHoria-Bahrenfcld.

Zu haben in Hoehheim bei Ph . Burokhardt. 12H

Sonntag , den 8. Oktober 1011.
Katholische Krrche.

7 Uhr FruhmeM . 9•/„ Uhr Hochamt.
Gottesdienst 2 Uhr.

Morgens
Gotte

NachmittagL-

Evcragclifche Kirche.
Vormittags 90, Uhr Gottesdienst.

Geschw . ALSBERG -Mainz
Ludwig-

_ _ _ _ strasse 3.
Modernes Spezialhaus für Damen-Konfektion, Kleider- und Seidenstoffe.

L  Telefon 393,
Gtriindang 1873.Moderne Herbst -Konfektion

DamenFaletotsDuetTaillHkleifsr
aus Cachemire, Popeline
gestreiftem Sammet

M 'TailMleiier
aus Voile, Chiffon, Seide
aparte Ausführungen

BaftWaillNkleiiler
sehr fesche Fassons aus J!""t
lichten Stoffen

Damen-Jaöratüeiäer

aus” Cachemire, Popeline , uni und § § — Ä ? — IM -gestreiftem Sammet Jt *8 *« “ * ■

aus”Voile, Chiffon, Seide etc., hoch- 05 — fiSS — il “
aparte Ausführungen Uw « mm«

sehr fesche Fassons aus festen und n,D *( 0 it
lichten Stoffen ^ «S » “ * •

aus Kammgarn-Cheviot,,marine,grün jjr *>*%braun und schwarz, sowie aus btoften — 1 / f f
engl. Art, auf Seide gefüttert «* **8«- « « ■

"aus Flauschstoffen und Stoffen eng- | M — M — ö -lischer Art

“ms  prima ”Fläuschstoffen mit ange - ÄQ — iQ — 1 ? — 77~webtem Futter , hochaparte Fassons äd . » «-»-

aus Stoffen englischer Art, sehr 77 — IQ
schicke Fassons Mt » ft« .

DamenJaftenkleider
aus reinwoll. Serge, Foul
vornehme Ausführungen

MfisMenkleider
aus reinwoll. Serge, Foule, Tuch etc. Ö ? 7 j jjj A jvornehme Ausführungen ***** ***

aus' engh Stoffen, Serge und Kamm- ÄQ — IT — / /
garnstoffen, sehr kleidsame lassons **#• mm«

DamenPiIetots
aus prima Flaui
webtem Futter,

BakM-PaletBts
aus Stoffen ei
schicke Fassons

DamenFaletots
aus Velvet, sein
prima Verarbeit

DameiPatetots
aus Velours du
beste Schneider ci

DamenFaletots

tt. 5.
aus Velvet, sehr vornehme Fassons, 7R — hl — 49 "
priina Verarbeitung M **»*■

aüs Velours du Nord u. Seal-Plüsch,
beste Schneiderarbeit ganz auf SeideM159. 115- 95- 03-48.

"aus Seide,Tuch u . and . apart . Stoffen Mi ! — 0 *| — — 7 'f-
als Tag-u.Abendmüntel zu tragen i iw . mm» 1 *) < mm»

üoderne Blusen, Kostümröcke, Untsrröeke, Morgenröeke und Matinees
in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.

Besonders billig *• Moderne Kleiderstoffe
BllSK-StBÜe

mit eleganten Streifen und Bordüren

BlU-FMes

Popsliaes
moderne geschma

Feine Linienstreiien
130 cm breit

Meter Jl

Meter <JC

Meter Ji

Meter Jl

Onl-Sieiie
in Vielen modernen Webarten und auserlesenen neuen
Farben , bis 140 cm breit Metel M

1.701.ZS1."

1.901.50 L-
2.501.801.50
3.50Z.752.25

2.501.751.25

Kostüm- und Roth-Sfofle
in aparten neuen Farben , 110 cm breit

Jatkenkleider und Paletotstone
Meter Jl Z.7SZ.ZSI.6S

in vornehmen braunen Tönen mit bunten Effekten, G _ A W ^ -
130 cm breit Meter Mlc. J . t .6 J “ •

Dsuble-tace-Stoite
in Kammgarn, mit uni, gestreifter und karierter Huck- g CQ fj — 3 ggseite, 140 cm breit Meter Jl **■“ *'

Flausdistoffe
in feinen, weichen Qualitdten, mit angewebtem Futter g fig 4 SO 3 73
140 cm breit Meter Jl  w .aiu M.»-



flaust }) - faletots
DIE GROSSE MODE.

Täglich treffen SgMMkt ' nnä ElüUScE ' RsIetOtS in den neuesten Fassens ein.

Unsere Auswahl ist enorm gross ! Unsere Preise bekannt billigt

Flö .USCh HPölGtOtS in den mod. Fassons mit grossem Kragen u. Revers , 125 140 cm lang

19 50  26 50  34 ° ° und höhen

Sammet-PaletOtS schicke Fassons, in vornehmer Ausstattung, 125—140 cm lang
42 ° °

OO
COLO

7qoo/ £ und höher.

Frich-Fülelols schwarz und farbig, mit grossem Kragen und
1Q50

Garnitur

25 ° °
rL / i 00
3 tc  und höher.

Schwarze TS 1 a. mit geschweiftem Rücken , aus Tuch und leichtem
1 aletOtS Eskimo , ganz gefüttert , 110 — 130 cm lang

IQ 50  27 50 3 7 50  und höher.

Schwarze Frauen -Mäntel, selbst wr ganz starke
15 ° °

Figuren

19 50 26 und höher.

Jackett -Kostüme zu Gelegenheitspreisen^ p̂OO 35 ° ° 45 ° °

Modell-Kostüme Modell-Kleider Modell-Paletots

Theater - u. Abend -Mäntel ♦ Ball- u. Gesellschaftskleider * Strassenkleider
k Blusen ♦ Kostümröcke ♦ Unterröcke * Morgenröcke ♦. Matinees.

Spezial -Abteilung für

Kinder «Konfektion

unsere Spezial - .Marken in

schwarzer Konfektion
»ind in Qualität und Ausführung

erstklassig I
Mainz

Bekanntmachung.
Montag , den 9. Oktober er. vormittags 8V, Utir anfanaend

versteigere ich in Hochheim RathauSstraste 7, im Aufträge des
Prozehagenien Karn in Frankfurt a. M , die zur Konkursmasse
Koch gehörigen »37V

Mobilien nnd Warenvorräte
und Pnriie Nöten , Rennlatcnee , Stnndnbecli,

alte antike Ubren »Wecker , SUber und Etablnhren.
Ohrringe . Broschen . Manschettenknövse , Herren -,
Damen - und Kindcrringc , tLollicrs mit und odne
Anhänger . Krcuzchen . Krawattcnnadeln . Valskctten-
bcichläge , 67» Hcrrcnnikclketten . S Pcanucubren,
Armbänder . Baro - und Thermometer . Feldstecher,
Goldwagc , Brillen . Pinccnez . i Theke mtt Glas¬
kasten . Lchaukasten . l Fahrrad . I Losa mit
x Polsterstüblen . l Klcidcrschrank, 1 Nabtlich,
Kommode und anderes mehr.

Hochheim am Main , den 6. Oktober 1911.
_ _ Hardt , Gerichtsvollzieher.

Einer geehrten Kundschaft, sowie den Hochheimer Weinhand¬
lungen zur Kenntnis , das; ich in dem Hanse meiner Eltern , Gast¬
haus „Zur Eintracht", meineKfllerel 33
betreibe . 484H

»Ute und neue kleinere Fäher habe stets am Lager . Reveraturen
werden bet reeller und guter Aursührung püukiitch erledigt.

J.  Treber , Wml.

Victoria -BrunnenTOber/a/insfetn . «-rKKL«,

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer,
sehwächJ. Personen , besond. Kinder , empf
jetzt wieder eine Kur mH meinem beliebten

Lahnaem’ s Lebertran.
Der beete , wirksamste u. beliebt . Lebertran . !
An Geschmack hochfein und milde und von
UfOimu. Klein ohne Widerwillen genommen
u. leicht vertrag . Preis Mk. 2.30 und 4.60.
Man achte beim Einkauf auf die Firma de» ■
Fabrikanten Apothek . Will ». Malussen , !
tn Bremen . Immer frisch und echt zu haben
nur in den Apotheken in Hochheim und Wallau. j

mm

p.Refea Zata-Praxls
Wiesbaden, Friedrichstr .50
Sprechst . 9 - 6 Uhr . Tel . 3118.

Atelier für künstliche Zilline,

CMdMSPe  Zahnoperationen, sowie Plomben. Wiesbaden 1900
Stiftzähne ,Kronen n.Brückenersatz , sow .ZahiuregnHernngen.
Anfertig , g'utsitz .Zahnersatz , selbst bei zahnl . Kiefer ohne Fed.
Bitte der , Schaukasten an meinem Hausexu beachten.
Diedarin befindl .Zahnersatzstücke wurden sämtlich in meinem
Laborab jrinrn angefert .u .mit d. gold .Medaille prämiiert laOJ4a

Fahrplan für Station hochheim.
Abfahrt nach Frankfurt : ^

4.15, 4.47, 5.20. 5.49 ln. W .s, 6.36, 7.08, 9.0), 10.40,
1. 54, 3 43, 4.44, 5.35, 6.40, 7 32, 8.41 in. S .j,
TI.51, 12.00 «n. S .)

Ahfahll nach Wiesbaden:
4.56 in. W.l, 6.17. 7.13, 8.07, 9.23, 11.13. 11.47,
2.05 ln. S .i, 2.14, 3.55, 4.04 in. © . Im Oktober ),
7.10 in. W.j 7.2«. 8.21, 9.12, 10.32,12.02, 12.33.

12.32, 1.10,
8.51, 11.12,

12.38,
5.04,

1.45,
6.21,

Reparaturen aller Art
an Uhren. Gold-. Silber¬

und Mjouteriewaren
sowie Einsehen von Steinen in
Broschen, Ringe usw. werden
billig i nter Garaime sauber
und schnellstens eigenhändig
ausgesührt . 48oH

Hodiachieitd
G . M . Dickscheid,

Uhrmacher und Elektriker
Hochheim a. M ., Weiherstr . 27.1.

Draülgitier , Drahigeflechte
Weinbergsdraht , Stacheldraht.
Alois Kimm , Mainz,
Seilergasse 14. Telephon 959.
Preisliste grat . u. franko . s438K

UMSONST ERHALTEN SIE

i Muftcrbogen und kaufen j
6abvbett ^ <eIle,Sluben>vasen
|luppertit )a?en,Leitenoajen
( direkt von deiv&C'r !f Kindcrtuagenfabrih »luliiU'QeiUdf.örimindi-Sa

Kerlen
in grösster Auswahl

und
zu billigsten Preisen

bei [4738a

L.Wagner::I9ai9z
Stadthausstr . Tel . 1487

Bei Abgabe dieser*
ÄnnonceS ’/nRabatt

Darmstädter
§ch!Mmheits-

Ziehung am fö.Uov.M
Lose zu Mark 1.—

sind zu haben bei
Guido Zeädfer

Königlicher Lotterie -Einnebmer
Biebrich , Nathausstrafte 16.

Mianne stimmt u. revar . Kla-
PMllvS vier -Müller . Main »,
42471 Münsterstr . 3. Tel . 142)1
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